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Die Bewertungs- und Reservati-
onsplattformLunchgate hat zum
sechstenMal die beliebtesten 50
Restaurants des Landes gewählt.
Auch ausWinterthurund derRe-
gion haben es mehrere Restau-
rants in die Auswahl geschafft.

BestplatziertesGasthaus ist die
Wirtschaft zur Traube in Ottikon
bei Kemptthal. Sie landetemit ge-
rundeten fünf von fünf Punkten
auf Platz 6 der Rangliste und ist
damit erneut zuvorderst im Kan-
ton Zürich. Die Traube war auch
in den Vorjahren schon auf den
Spitzenplätzenvertreten – letztes
Jahr auf Rang 4. Auch im Gastro-
führer «Gault Millau» schneidet
sie mit 15 Punkten stark ab.

In Winterthur am besten be-
wertet wurde das Restaurant
Sunnegg in Oberwinterthur. Es
erreichte gerundet eine Bewer-

tung von 4,9 und schaffte es da-
mit auf Platz 10.

Gefolgt wird es vom Restau-
rant Frohsinn in Flurlingen auf
Platz 12 und dem Trübli in der

Winterthurer Altstadt auf Platz
14, beide ebenfalls mit einer ge-
rundeten Bewertung von 4,9.Auf
Rang 25 und damit genau in der
Mitte derRangliste findet sich das
Landhotel Hirschen in Trüllikon.

AmRanking können alle Res-
taurants teilnehmen, die das Re-
servationssystem von Lunchgate
verwenden.Aktuell sind das etwa
1200 Betriebe. Um ausgezeich-
net zu werden, braucht es min-
destens 50 Bewertungen von
Gästen, die über das Reservati-
onssystem gebucht haben. «So-
mit erhält das Restaurant echte
Bewertungen von echten Gäs-
ten», schreibt Lunchgate aufAn-
frage. In den Top 50 haben alle
Restaurants dieses Jahrmindes-
tens eine Bewertung von 4,9. Das
genaue Ranking ergibt sich aus
den ungerundetenWerten.

688 Restaurants haben sich in
der Schweiz durch eine Bewer-
tung vonmindestens 4,5 Punk-
ten qualifiziert. Ausserhalb der
Top 50 sind aus der Region noch
vertreten die Wirtschaft zum
Lindenhof in Gundetswil bei
Wiesendangen (Rang 78), die
Casa Linda in Lindau (Rang 93),
das Restaurant Munotblick in
Feuerthalen (Rang 151), die Rebe
inNeftenbach (Rang 221) und die
Sonne in Seuzach (Rang 358).

Auf den hinteren Rängen mit
Bewertungen von 4,7 bis 4,8 fol-
gen inWinterthur dasTibits, das
Coalmine, die Pizzeria SanRemo,
das japanische Restaurant Haku,
die Osteria del fiore, die Grepery
und dasMolino sowie QN-World
in Effretikon.

Jonas Keller

Traube und Sunnegg unter den zehn besten
Gastronomie Lunchgate hat wieder die beliebtesten Restaurants des Landes ausgezeichnet.

Die Traube Ottikon verpasste die
Top 5 nur knapp. Foto: Enzo Lopardo

Delia Bachmann

Das neue Energieportal der Stadt
verärgert denVerband derHaus-
eigentümer der Region Winter-
thur. «Viele werden zu Unrecht
an den CO2-Pranger gestellt»,
schreibt er in einer gestern ver-
öffentlichtenMitteilung.DerHEV
Winterthur fordert darum, dass
die Plattformdeaktiviert und erst
dann wieder aufgeschaltet wird,
wenn die Daten korrekt sind und
die Eigentümerinnen einer Pub-
likation zustimmen.

Laut Geschäftsführer Ralph
Bauert meldeten sich bis jetzt
sechs unzufriedene Hauseigen-
tümer. Drei hätten über falsche
Daten geklagt. Ausserdem seien
die Dämmung und bereits um-
gesetzte Massnahmen nicht
berücksichtigtworden. Falsche
Daten und daraus folgend eine
zu schlechte CO2-Bilanz, be-
fürchtet Bauert, könnten finan-
ziell negative Folgen haben –
etwa auf denVerkaufspreis oder
die Vermietung eines Hauses.

«Moderner Schandpfahl»
ÄhnlicheZuschriften erhielt auch
diese Redaktion. Das «Tool»,
schreibt ein Leser, stelle einen
«modernen Schandpfahl» dar,
«der Leute zu Unrecht generell
und ohne Rücksichtnahme auf
ihre individuellen Lebensumstän-
de als ‹Klimasünder› brand-
markt».Kritisch sieht erauch,dass
man über den GIS-Browser des
Kantons ohne Problemdie Eigen-
tümer eines Hauses mit «mieser
CO2-Bilanz» einsehen kann.

Es bestehe die Gefahr, dass
«Energiewende-Verweigerer»
diffamiert würden. Ein weiterer
Leser, dessen Haus laut Portal
noch eine Ölheizung hat, ärgert
sich: «Das Haus ist im Betrieb
CO2-frei seit über 15 Jahren.»
Stadtwerk selbst habe damals,
2009, eine Luft-Wasser-Wärme-
pumpe realisiert.

Vor einer Woche hat Winter-
thur die neueWebsite aufgeschal-
tet. Dies, um der Energiewende
neuen Schub zu geben.Denn noch
werden zuwenig Gas- undÖlhei-

zungen durch erneuerbare Sys-
teme ersetzt. Pro Jahr müssten
laut Stadt rund 350 statt 130 Lie-
genschaften umgerüstet werden,
um die klima- und energiepoliti-
schen Ziele (netto null Tonnen
CO2 bis 2040) zu erreichen.

Falsche Daten verbessern
Um herauszufinden, ob das ei-
gene Haus oder das des Nach-
barn auf Klimakurs ist, tipptman
lediglich die Adresse ein. Die
Website spuckt nicht nurden un-
gefähren CO2-Ausstoss aufgrund
der Heizung aus, sondern auch
das Solarpotenzial auf demDach.
Mit ein paar Zusatzangaben lässt
sich auch berechnen,wie gut die
Gebäudehülle gedämmt ist.

Eine breitere Palette an Feed-
backs verzeichnete die Stadt:

«Wir haben eine Handvoll posi-
tivewie auch kritische Rückmel-
dungen erhalten, zudem viele
Hinweise undWünsche nachDa-
tenanpassungen», sagt Michael
Graf, Sprecher des Baudeparte-
ments. Beim Testen des Proto-
typs im letzten Oktober seien die
Rückmeldungen zumCO2-Rech-
ner ausschliesslich positiv gewe-
sen: «Die Einfachheit,Verständ-
lichkeit und die Empfehlung zum
Heizungsersatz wurden als gut
bewertet.»

Zur «Pranger»-Kritik sagt
Graf, das Portal sei nichtwertend
gemeint: «Es soll lediglich im
Sinne der Transparenz aufzei-
gen, ob die Liegenschaft auf Kurs
ist.» Es sei der Stadt auch be-
wusst, dass die Daten zu den
CO2-Emissionen grob seien. Für

eine genauere Einschätzung
gebe es den «Gebäudehülle-
effizienz-Rechner» auf demPor-
tal. Die verwendetenDaten stam-
men aus dem Gebäude- und
Wohnregister des Bundesamts
für Statistik. Da die Daten bereits
öffentlich seien, sehe man auch
keinen Anlass, das Portal vom
Netz zu nehmen.

Dass es um die Datenqualität
nicht zum Besten steht, bestrei-
tet Graf indes nicht. Um Fehler
zu korrigieren und Lücken zu
schliessen, seiman auf Rückmel-
dungen aus der Bevölkerung an-
gewiesen: «Es ist also auch eine
Chance, diese Daten des Bundes
auf Vordermann zu bringen.»

DieAnpassungenwerden dem
Bundesamt für Statistik einmal
proMonat gemeldet.Mit der da-

maligen Datenschutzbeauftrag-
ten der StadtWinterthur sei eine
ausführliche Abklärung vorge-
nommenworden. Aktuell ist die
Datenschutzstelle verwaist, für
spezifische Fragen könne man
sich an jene des Kantons Zürich
wenden.

Stadt soll Briefe schreiben
Den Einwand, dass es sich um
öffentlich verfügbare Daten aus
dem Gebäude- und Wohnregis-
ter des Bundesamts für Statistik
handelt, lässt der HEVnicht gel-
ten: «Unabhängig davon,was das
Datenschutzgesetz sagt, bin ich
der Meinung, dass diese Infor-
mationen zu den Liegenschaften
nicht öffentlich seinmüssen und
die Stadt verantwortungsvollmit
Eigentümerdatenumgehen soll»,
sagt Bauert. Das Portal biete kei-
nen Mehrwert: «Es nützt mehr,
den Hauseigentümern einen
Brief zu schreiben und ihnen
eine Beratung anzubieten. So er-
reichtmanmehrEigentümer, da
nur wenige das Energieportal
kennen und nutzen werden»,
sagt der HEV-Geschäftsführer.

Einer, der den Mehrwert in-
zwischen sieht, ist Rolf Schenk.
Der Hauseigentümer hat seine
Meinung zum Energieportal ge-
ändert. Zwar scheint sein Rei-
henhaus im Blüemliquartier auf
den ersten Blick alles andere als
auf Klimakurs. Dank vielen klei-
nenMassnahmen habe er seinen
Verbrauch aber so stark gedros-
selt, dass eigentlich kein Hand-
lungsbedarf mehr bestehe.

So verbesserte Schenk die In-
nendämmung, ersetzte die Fens-
ter und baute denDachstock aus.
Sein Fazit: «Man kann ein
90-jähriges Haus ohne kostspie-
lige Aussendämmung auf einen
sehr guten Standard bringen.»
Noch verbessern liesse sich laut
Schenk die Übersicht mit den
drei Kategorien Heizung, Solar-
potenzial und Sanierung.

Wer im neuen Energieportal
einen Fehler entdeckt, kann
diesen per Mail melden an
energieportal@win.ch.

Hauseigentümer kritisieren
«CO₂-Pranger» der Stadt
Energiewende Der Hauseigentümerverband der RegionWinterthur fordert, dass die Stadt
ihr neu aufgeschaltetes Energieportal vomNetz nimmt. Diese sieht dazu keinen Anlass.

Ralph Bauert, Geschäftsführer Hauseigentümerverband Region Winterthur, im Rosengarten. Foto: Roger Hofstetter

Ausgehtipps

1 Musik, Gesang und Kabarett

Tief verwurzelt in ihrer Heimat,
tingeln Martin O., das Appenzel-
ler Echo und Philipp Langen-
egger im neuen Programm rund
um den Globus und witzeln das
Heiterste in ihrer unterhaltsamen
AppenzellerWeltreise heraus.

Appenzeller Welttournee, Premiere:
Mittwoch, 19. Juni, 20 Uhr, Donners-
tag, 20. Juni, 20 Uhr, Casinotheater,
Stadthausstrasse 119, Winterthur.
www.casinotheater.ch

2 Soulige Stimme
Soë Blue ist eine Singer-Song-
writerin aus Zürich und hat letz-
tes Jahr eine Reihe von neuen
Songs veröffentlicht, welche sie
in Nashville, Tennessee, aufge-
nommen hat.

Konzert bei schönemWetter
im Garten: Mittwoch, 19. Juni,
19.30 Uhr, Coalmine, Turner-
strasse 1, Winterthur.
www.coalmine.ch

3 Stöbern am Sommerabend

Nachtflohmarkt geschützt in der
lauschigen Gartenbeiz im Kraft-
feld – der Anlass findet nur bei
schönemWetter statt.An Geträn-
ken zurErfrischungwird es nicht
mangeln.

Nachtflohmarkt: Donnerstag,
20. Juni, ab 19 Uhr, Kraftfeld,
Lagerplatz 18, Winterthur.
www.kraftfeld.ch

4 Lyrische Melodien
LivemachenEigenkompositionen
und ausgewählte Jazzstandards
einen Grossteil des Repertoires
des Trios Adrian Frey aus.

Konzert: Donnerstag, 20. Juni,
20.15 Uhr, Esse-Musicbar,
Zeughausstrasse 52, Winterthur.
www.esse-musicbar.ch

5 Schicksal

Zwei Menschen treffen zufällig
aufeinander.Gegen jedeVernunft
entsteht eine tiefe Vertrautheit
zwischen den beiden, die eins
verbindet: die Erinnerung.Wäh-
rend sie von ihrer verfolgt wird,
entgleitet ihm seine zunehmend.

Film «Memory»: Donnerstag,
20 Juni, 18 Uhr, Kino Cameo,
Lagerplatz 19, Winterthur.
www.kinocameo.ch
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Verkehrsunfall In der Nacht auf
gestern prallte inWinterthur ein
Auto in eine Leitplanke. Gegen
3.30 Uhrwar es auf der Zürcher-
strasse bei derAutobahnausfahrt
Töss stadteinwärts unterwegs
und kam rechts von der Strasse
ab,wie die Stadtpolizei mitteilte.

Der Rettungsdienst rückte
schell aus und brachte den
37-jährigen Lenker mit mittel-
schweren Verletzungen in ein
Spital. Sein beschädigtes Auto
musste abgeschlepptwerden.Die
Abschlepparbeiten verzögerten
sich ,weil das Fahrzeug sich beim
Unfall mit der Leitplanke verkeilt
hatte. Der genaue Unfallhergang
ist noch unklar. Die Stadtpolizei
hat die Ermittlungen eingeleitet,
wie es in der Mitteilung weiter
heisst.WerAngaben über dieAn-
zahl beteiligterFahrzeugemachen
kann, wird gebeten, sich bei der
Stadtpolizei zu melden. (zim)

Ermittlungen
eingeleitet


